
Suchergebnisse: Grundsteinlegung

9. Februar 1468 – Grundsteinlegung für die Frauenkirche

München-Kreuzviertel * Bischof Johann Tulbeck und Herzog Sigismund legen den Grundstein für

die Frauenkirche.&nbsp;Als Baumeister ist Jörg von Halspach bestimmt worden.

12. Dezember 1637 – Angekündigte Grundsteinlegung für die Mariensäule

München * Kurfürst Maximilian I. teilt dem Münchner Rat - ohne Rücksicht auf dessen

Bestimmungsrecht über den Marktplatz - selbstherrlich mit, er werde „der Heiligen Himlkönigin zu

Ehrn, und ewiger gedechtnus, ein offentliches Monumentum, von einer Seulen, und darauf

stehenden unnser lieben Frauen Bildtnus, mitten deß Plazs, aufrichten“. Die Arbeiten beginnen

zwei Tage später.      Er begründet dies mit der „unbezweifelbaren Fürbitte der Himmelskönigin

und Muttergottes“, die als Patronin und Beschützerin das Land und die Stadt „von Brand und

anderm feindlichen Verderben behütet und errettet“.      Der Rat der Stadt, der zu dieser

Entscheidung nicht herangezogen worden ist, muss dies unwidersprochen hinnehmen, obwohl

die Stadt seit dem Jahr 1315 das Privileg Kaiser Ludwigs des Baiern besitzt, alleine über die

Bebauung des Platzes bestimmen zu dürfen. Auf dem zentralen Platz der Bürgergemeinde

München ist künftig der Landesherr mit einer persönlichen Votivgabe präsent.  

21. Oktober 1711 – Grundsteinlegung für die Dreifaltigkeitskirche

Wien - München * Die kaiserliche Familie kommt zur Grundsteinlegung der Dreifaltigkeitskirche

nach München. 

12. Februar 1738 – Clemens August drängt auf die Ordinariatsbewilligung

Berg am Laim * Kurfürst und Erzbischof Clemens August von Köln wendet sich an seinen in

Freising residierenden Bruder Johann Theodor. Mit „nicht geringer Befremdung“ weist er darauf

hin, dass die für die bevorstehende Grundsteinlegung notwendige Ordinariatsbewilligung noch

immer aussteht.   Das Schreiben verdeutlicht die wachsende Ungeduld des Bauherrn. Ohne die

Zustimmung des Freisinger Ordinariats kann das Bauvorhaben nicht wie geplant voranschreiten,

sodass sich die Vorbereitungen für die Grundsteinlegung weiter verzögern.

Münchner Zeitensprünge Seite 1/11



April 1738 – Baubeginn der Michaelskirche an Finanzierungsnachweis geknüpft

Berg am Laim * Fürstbischof Johann Theodor antwortet seinem Bruder Clemens August mit

einem Dekret zur geplanten Michaelskirche in Berg am Laim. Darin verfügt er, dass mit der

Grundsteinlegung erst begonnen werden dürfe, wenn ein tragfähiger Finanzierungsnachweis

vorliege und geklärt sei, aus welchen Mitteln die erforderlichen Kosten gedeckt werden können.

7. Oktober 1738 – Grundsteinlegung für die Michaelskirche in Berg am Laim

Berg am Laim * Unter der Leitung von Philipp Jakob Köglsperger wird der Grundstein für die

Michaelskirche in Berg am Laim gelegt. Die Festpredigt hält der Franziskanerpater Landelius in

der Michaels-Kapelle in der Josephsburg. Der für den Baubeginn erforderliche Freisinger

Konsens liegt zu diesem Zeitpunkt jedoch noch immer nicht vor.

22. November 1738 – Johann Theodor gibt seine Zustimmung

Berg am Laim * Dem anhaltenden Drängen des Kölner Kurfürsten wird schließlich doch noch

entsprochen. Einen Monat nach der bereits erfolgten Grundsteinlegung erklärt der Freisinger

Fürstbischof Johann Theodor in einem Schreiben an den Dekan der Peterskirche, Dr. Anton

Cajetan von Unertl, er habe seinem Bruder den „gnädigsten Ordinariatskonsens“ für die Berg am

Laimer Michaelskirche erteilt.

17. Dezember 1738 – Fischer greift in den Streit um die Bauleitung ein

Berg am Laim * Zehn Monate nach seiner Entlassung meldet sich der Architekt Johann Michael

Fischer erneut zu Wort. Da das von Kurköln geförderte Bauvorhaben bislang kaum über die

Grundsteinlegung hinausgekommen ist, stellt er in einem Schreiben an den Rat der Stadt

München die Eignung seines Konkurrenten Philipp Jakob Köglsperger infrage, bietet seine

Dienste als Architekt an und stellt für den Fall seiner Wiedereinstellung eine Spende von 300

Gulden durch einen „guten Freund“ in Aussicht.   Hintergrund des Konflikts ist unter anderem,

dass Köglsperger trotz der ihm im September 1735 vom Münchner Rat erteilten Zulassung zu

einer bürgerlichen Meisterstelle sein Meisterstück noch nicht vorlegt hat.

27. Mai 1811 – Grundsteinlegung für die Neue Isarkaserne
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München-Isarvorstadt * Grundsteinlegung für die Neue Isarkaserne an der Zweibrückenstraße.

Auf dem Baugelände befinden sich noch die Obst- und Gemüsegärten des Stifts der Englischen

Fräulein. In der Nachbarschaft liegen der Holzlagerplatz der Münchner Kistlerzunft und eine

Werkstatt der Stadt, in der die hölzernen Wasserleitungsrohre gebohrt werden.  Der Flurname An

den Schweineställen, in früherer Zeit auch Plärrer, kommt vom Verbot der Schweinehaltung in

der inneren Stadt.

26. Oktober 1811 – Grundsteinlegung für das Hof- und Nationaltheater

München-Graggenau * Kronprinz Ludwig legte den Grundstein zum Hof- und

Nationaltheater.&nbsp;

11. Oktober 1817 – Grundsteinlegung für das Leuchtenberg-Palais

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für das Leuchtenberg-Palais am Odeonsplatz wird

gelegt. 

27. Mai 1823 – Grundsteinlegung für die Äußere Isarbrücke

München * Die Grundsteinlegung für die Äußere Isarbrücke findet statt.

16. Februar 1824 – Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Denkmal

München-Graggenau * Am Tag des 25. Regierungsjubiläums&nbsp;von König Max I. Joseph wird

der Grundstein für ein freistehendes Standbild, das Max-Joseph-Denkmal, gelegt. Dabei wird

nochmals gefordert, dass „das Monument vorzugsweise den Typus der Regierung unseres

allergnädigsten Königs darstellen“ soll, „den die Geschichte seiner Zeit ganz zuverlässig in der

väterlichen Liebe erkennen wird“.

26. Juli 1824 – Grundsteinlegung für die Synagoge an der Theaterstraße

München-Angerviertel * Der Grundstein für das jüdische Gebetshaus in der Westenriederstraße,

damals noch Theaterstraße genannt, wird gelegt. Eine im Grundstein eingelassene Münze trägt
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die Inschrift:„Mit allergnädigster Erlaubnis Seiner Majestät des Königs wurde der Grundstein zur

Synagoge gelegt am zweyten Tag der Woche am ersten Monatstag Ab 5585.“  Die Pläne für das

Bauwerk stammen vom königlichen Baurat Jean Baptiste Métivier. Er steht vor der

Herausforderung, dass die Lage des Grundstücks mitten in einer geschlossenen Häuserzeile die

traditionelle Anordnung der Eingänge erschwert. Der Thoraschrein muss stets nach Osten, in

Richtung Jerusalem, ausgerichtet sein. Da sich unmittelbar an der Ost- und Westseite

Nachbarhäuser befinden, können die Zugänge für Frauen und Männer dort nicht angelegt

werden.  Métivier löst dieses Problem, indem er die Eingänge seitlich in die Straßenfassade

integriert.     Die Synagoge verfügt daher über zwei getrennte Portale mit jeweils eigenen

Zugängen für Männer und Frauen.   Kleine vorgelagerte Eingangsrisalite mit klassizistischen

Dreiecksgiebeln betonen die Eingangsbereiche.   Von dort führt eine Vorhalle in den eigentlichen

Betsaal.    Bemerkenswert ist zudem die bewusst zurückhaltende Gestaltung der Fassade. Das

Gebäude soll sich möglichst unauffällig in die Häuserzeile der damaligen Theaterstraße einfügen

und auf den ersten Blick nicht als Synagoge erkennbar sein. Diese Architektur spiegelt die

gesellschaftliche Situation der jüdischen Gemeinde im frühen 19. Jahrhundert wider.

7. Februar 1826 – Grundsteinlegung für das Odeon an der Ludwigstraße

München-Maxvorstadt * Nachdem der Bankier Hirsch die notwendigen 256.644 Gulden

vorfinanziert hat, kann der Grundstein für das Odeon, einem Konzertsaal&nbsp;an der

Ludwigstraße, gelegt werden.&nbsp;

5. August 1827 – Grundsteinlegung für die evangelische Matthäuskirche

München-Ludwigsvorstadt * Der Grundstein für die evangelische Matthäuskirche in der

Sonnenstraße, der ersten protestantischen Kirche Münchens, wird gelegt. 

15. August 1829 – Grundsteinlegung für die Ludwigskirche

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Ludwigskirche wird gelegt. 

28. November 1831 – Grundsteinlegung für die Mariahilf-Kirche

Vorstadt Au * Grundsteinlegung für die neugotische Mariahilf-Kirche. Der Termin war vom 15.
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Oktober verschoben worden, da an diesem Tag die Auer Dult begann.

1832 – Grundsteinlegung für die Bayerische Staatsbibliothek

München-Maxvorstadt * Grundsteinlegung für die 172 x 78 x 24 Meter umfassende Bayerische

Staatsbibliothek.

23. Juli 1835 – Grundsteinlegung für das Muffat-Brunnhaus auf der Kalkofeninsel

Haidhausen * Grundsteinlegung für das Muffat-Brunnhaus auf der Kalkofeninsel.

13. Oktober 1835 – Die feierliche Enthüllung des Max-Joseph-Denkmal

München-Graggenau * Die feierliche Enthüllung des Max-Joseph-Denkmal findet statt. Es ist der

zehnte Todestag des Königs. Seit dem Beschluss des Magistrats bis zur Einweihung des

Monuments sind fünfzehn Jahre vergangen und selbst die Grundsteinlegung liegt schon elf Jahre

zurück. Das Max-Joseph-Denkmal gilt schon der Kunstkritik des 19. Jahrhunderts als das

künstlerisch herausragendste Herrscherdenkmal der Epoche.

15. Oktober 1835 – Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Stift an der Ludwigstraße

München-Maxvorstadt * Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Stift an der Ludwigstraße.

15. Oktober 1843 – Die Grundsteinlegung für die Ruhmeshalle

München-Ludwigsvorstadt * Die Grundsteinlegung für die Ruhmeshalle findet am „Theresientag“

statt.

27. Juli 1851 – Grundsteinlegung für die neue Loretokapelle

Berg am Laim * Für die neue Loretokapelle an der heutigen Josephsburgstraße wird der

Grundstein gelegt.
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29. März 1852 – Grundsteinlegung für die neue Haidhauser Johann-Baptist-Pfarrkirche

Haidhausen * Der Grundstein&nbsp;für die neue Johann-Baptist-Pfarrkirche&nbsp;in Haidhausen

wird gelegt.

17. Oktober 1852 – Grundsteinlegung für die Haidhauser Sankt-Johann-Baptist-Kirche

Haidhausen * Der Grundstein für die neue Haidhauser Sankt-Johann-Baptist-Kirche wird gelegt.

6. April 1854 – Grundsteinlegung für die Propyläen am Königsplatz

München-Maxvorstadt * Sechs Jahre nach der Abdankung König Ludwigs I. findet die

Grundsteinlegung für die Propyläen&nbsp;am Königsplatz&nbsp;statt.

4. April 1857 – Startschuss für die Gartenanlage auf der Isaranhöhe

München-Haidhausen * Bayernkönig Max II. gibt ein halbes Jahr vor der Grundsteinlegung für

das Maximilianeum - den Startschuss für die Entstehung der Gartenanlage auf der Isaranhöhe,

indem er schreibt: „Ich lasse auf Kosten Meiner Kabinettskasse einen Fußweg auf dem rechten

Isarufer zwischen Haidhausen und Bogenhausen herstellen, welcher zu beiden Seiten mit

Bäumen und Gebüschgruppen bepflanzt werden soll - die dazu nötigen Gewächse sind, soweit

es nur immer thunlich ist, aus Meinen Hofgärten unentgeltlich […] abzugeben.“  König Max II. will

damit eine Naturkulisse für sein Maximilianeum erschaffen lassen, die zunächst das Terrain

nördlich der Maximiliansbrücke bis zur Ausflugswirtschaft Neuberghausen umfassen soll. Damit

kann die Spazier- und Erholungszone des Englischen Gartens auf das neu eingemeindet östliche

Flussufer übergreifen und die Stadt in eine breitere Grünbasis einbinden. 

6. Oktober 1857 – Grundsteinlegung für das Maximilianeum

München-Haidhausen * Die Münchner Prominenz feiert in Anwesenheit von König Max II. und

höchster Regierungsvertreter auf dem Ripfelanger die Grundsteinlegung für die künftige

Bildungseinrichtung und die Gemäldegalerie.   Bei stürmischem Wind und strömenden Regen

singt ein zweihundert Mann starker Chor: „Bayerns hoffnungsvollen Söhnen baut Max hier ein

Asyl, alles Wahren, Guten, Schönen, Sterne sind ihr leuchtend Ziel.” Danach leitet der König mit
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drei Hammerschlägen die Bauarbeiten ein.   Von der Grundsteinlegung bis zur Fertigstellung des

Maximilianeums vergehen insgesamt siebzehn Jahre, da in dem von Quellen durchströmten,

abschüssigen Geröllhang komplizierte Fundamentierungsarbeiten notwendig sind. 

14. Juni 1858 – Grundsteinlegung für die neue Maximiliansbrücke

München-Lehel - München-Haidhausen * Die Feierlichkeiten zum 700-jährigen Bestehen

Münchens beginnen mit einer Prozession und der Grundsteinlegung der neuen

Maximiliansbrücke.

25. August 1864 – Grundsteinlegung für das spätere Gärtnerplatz-Theater

München-Isarvorstadt * Der Grundstein für das Münchner Volkstheater, dem späteren

Gärtnerplatz-Theater wird gelegt.

9. September 1866 – Grundsteinlegung für die neue Heilig-Kreuz-Kirche in Obergiesing

München-Obergiesing * Die Grundsteinlegung für die neue Heilig-Kreuz-Kirche in Obergiesing

findet statt. Der Bau entsteht auf einem Gebiet, das landwirtschaftlich nicht genutzt werden kann,

nachdem hier die Toten der Pest des Jahres 1636 begraben worden sind.  Geldgeber Ex-König

Ludwig I. verlangt von vom Architekten Dollmann, dass die Kirche „noch schöner werde, als die

Auer Kirche“. Die Stadtbaukommission besteht auf die Erhöhung des Kirchturms von achtzig auf

95 Meter. Damit ist die Heilig-Kreuz-Kirche - bis zum Bau des Fernsehturms - der höchste Punkt

Münchens.  Niemand fragt zum Entstehungszeitpunkt der Kirche, ob der Bau in die Gegend passt

oder ob er von der armen Vorstadtgemeinde überhaupt finanziert werden kann. „Wieder wurde

hier ein Denkmal gesetzt, für das die Nutzung nur Anlass und zweitrangige Funktion war“, schrieb

G. Schickel im Jahr 1987. 

27. August 1869 – Grundsteinlegung für das Königshaus am Schachen

Schachen * Grundsteinlegung für das von Ludwig II. beauftragte Königshaus am Schachen.

10. November 1873 – Grundsteinlegung für die evangelische Markuskirche
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München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die evangelische Markuskirche an der

Gabelsbergerstraße in der Maxvorstadt wird gelegt. 

21. Mai 1878 – Grundsteinlegung für Schloss Herrenchiemsee

Schloss Herrenchiemsee * Der Grundstein für das neue Schloss Herrenchiemsee wird gelegt. 

29. Juni 1893 – Grundsteinlegung für die evangelische Lukaskirche

München-Lehel * Der Grundstein für die evangelische Lukaskirche im Lehel wird gelegt. 

3. Juli 1893 – Grundsteinlegung für das Münchner Künstlerhaus

München-Kreuzviertel * In Anwesenheit des Prinzregenten wird der Grundstein für das Münchner

Künstlerhaus gelegt. In der eingemauerten Urkunde heißt es: „Das Haus soll allen Künstlern

Münchens ein Sammelplatz sein, ein Mittelpunkt für Frohsinn, Rat und erste Tat.“ Gemeinsam mit

Silber- und Schaumünzen wird sie im Fundament des Gebäudes hinterlegt. 

9. Mai 1896 – Die Grundsteinlegung für das Friedensdenkmal

München-Bogenhausen * Am 9. und 10. Mai, exakt 25 Jahre nach dem - für Bayern und

das Reich siegreichen - Krieg gegen Frankreich, findet die Grundsteinlegung für

das Friedensdenkmal auf der Prinzregent-Luitpold-Terrasse statt. 

1897 – Der Rohbau des Münchner Künstlerhauses ist vollendet

München-Kreuzviertel * Vier Jahre nach der Grundsteinlegung ist der Rohbau des Münchner

Künstlerhauses vollendet. 

9. Mai 1897 – Friedensfeier der Münchner Schuljugend am Königsplatz

München-Maxvorstadt * Am Vortag der Grundsteinlegung für das Friedensmonument findet die
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Friedensfeier der Münchner Schuljugend mit 20.000 beteiligten Kindern auf dem Königsplatz

statt. 

10. Mai 1897 – Grundsteinlegung am Friedensmonument

München-Haidhausen * Der Platz am Friedensmonument an der Prinzregent-Luitpold-Terrasse ist

mit Fahnen und Bäumchen geschmückt. Es ist alles erschienen, was in München Rang und

Namen hat. Prinzregent Luitpold schreitet die Front der Veteranen ab, legt anschließend den

Grundstein und zeichnet den Initiator des Denkmals, den Gemeindebevollmächtigten Anton

Forster, mit einem Orden aus. Danach begibt sich der bayerische Regent zum Haidhauser

Johannisplatz, um die Huldigung der Bevölkerung entgegenzunehmen. 

15. September 1903 – Grundsteinlegung für Lenbachs Sommervilla am Starnberger See

Starnberger See * Franz von Lenbach legt den Grundstein für eine Sommervilla am Starnberger

See.

13. November 1906 – Kaiser Wilhelm II. legt den Grundstein für das Deutsche Museum

München-Isarvorstadt - Museuminsel * Kaiser Wilhelm II. legt im Beisein des Prinzen Ludwig III.

von Bayern den Grundstein für das Deutsche Museum.

29. Juni 1914 – Grundsteinlegung für die evangelische Johanneskirche

München-Haidhausen * Der Grundstein für die evangelische Johanneskirche in Haidhausen wird

gelegt. Mit dem Anwachsen der evangelischen Kirchengemeinde ist der Behelfsbau zu klein

geworden. Eine neue Kirche auf dem gleichen Platz muss her.     Als Architekt wird Albert

Schmidt erkoren, der zuvor schon die Lukas-Kirche erbaut hat. Außerdem hat er sich einen

Namen gemacht mit dem Bau der Synagoge, der Deutschen Bank und des Löwenbräukellers. 

9. Mai 1915 – Die Grundsteinlegung für die St. Wolfgangskirche

München-Au * In Gegenwart von König Ludwig III. findet die Grundsteinlegung für die
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St.-Wolfgangskirche statt. 

4. Juli 1926 – Grundsteinlegung für die neuen Vereinsanlagen des TSV München-Ost

München-Obergiesing * Ein Jahr dauerten die Planungsarbeiten und nun kann der Grundstein für

die neuen Vereinsanlagen des TSV München-Ost an der St.-Martin-Straße gelegt werden. „Ein

imposanter Festzug bewegte sich vom Vereinslokal in der Kellerstraße durch Haidhausen zur

Baustelle.“   Obwohl die Grundsteinlegung ein Fest für den ganzen Münchner Osten ist, erscheint

kein offizieller Vertreter der Stadt. Doch unabhängig von der Geringschätzung einer

konservativ-völkisch-nationalen Stadtregierung und Stadtverwaltung kommt der Bau zügig voran. 

18. Juli 1937 – Der Festumzug Zweitausend Jahre deutsche Kultur

München-Lehel - München * Knapp vier Jahre nach der Grundsteinlegung wird das Haus der

Deutschen Kunst mit der ersten Großen Deutschen Kunstausstellung eröffnet. Höhepunkt des

drei Tage währenden „Tages der Deutschen Kunst“ ist der Festumzug „Zweitausend Jahre

deutsche Kultur“.

April 1939 – Der Zweite Weltkrieg verhindert die Grundsteinlegung

München-Lehel * Reichskanzler Adolf Hitler legt die Grundsteinlegung für das Haus der

Deutschen Architektur für den „Tag der Deutschen Kunst 1940“ fest. Der inzwischen begonnene

Krieg verhindert die Errichtung dieses Ausstellungsgebäudes. 

7. Juli 1950 – Grundsteinlegung für ein Fabrikationsgebäude der Firma Togal

München-Bogenhausen * Der Grundstein für ein zusätzliches Fabrikationsgebäude der Firma

Togal an der Ismaninger-/Törringstraße wird gelegt.

22. Juli 1961 – Grundsteinlegung für eine Cowboy-Ranch

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut legt Münchens „Stadtoberhäuptling“ Dr. Hans-Jochen

Vogel den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München von 1913 an der Floßlände
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in Thalkirchen. Da waren Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der

amerikanischen Armee bearbeitet werden müssen. 

8. Mai 1965 – Grundsteinlegung der Versöhnungskirche

Dachau * Auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers Dachau wird der Grundstein

für die evangelische Versöhnungskirche gelegt. Die Feier findet einen Tag vor der offiziellen

Eröffnung der KZ-Gedenkstätte Dachau statt. Die Kirche entsteht auf Initiative ehemaliger

Häftlinge als Ort des Gedenkens, der Versöhnung und der christlichen Verantwortung.

20. Juli 1971 – Grundsteinlegung fürs Motorama

München-Au * Der Grundstein für das neue Auto- und Einkaufszentrum an der Rosenheimer

Straße wird gelegt. Bauherrn des inzwischen auf 100 Millionen DMark bezifferten Projekts sind

die Treuhandgesellschaft mbH & Co KG Berlin-München und die Europaen Hotel Company.

12. August 2022 – Grundsteinlegung in der Münchner Kindl Brauerei

München-Giesing * In der Münchner-Kindl-Brauerei an der Tegernseer Landstraße 337 findet die

Grundsteinlegung statt. Den feierlichen Akt im acht Meter tiefen Rohbau überlässt die Familie

Sailer zwei sehr unterschiedlichen Persönlichkeiten: Prinz Luitpold von Bayern von der

Schlossbrauerei Kaltenberg und Didi Schweiger, bekannt als Münchens prominentester

Obsthändler.  Die Auswahl hatte Symbolcharakter: Hier bayerischer Hochadel aus dem Haus

Wittelsbach, dort ein bodenständiger Münchner Geschäftsmann mit klarer Meinung.   Auch

historisch gibt es eine Verbindung. Die Brauerei Kaltenberg hat 1954 große gebrauchte

Holzfässer von der Kindlbrauerei gekauft, 60 davon existieren noch – und vielleicht fällt ja eines

an die achte Münchner Brauerei ab.   Die Inschrift des Grundsteins lautet: „SEINE  KÖNIGLICHE 

HOHEIT, LUITPOLD  VON  BAYERN, UND  DER  BÜRGERLICHE

OBSTSTANDLBESITZERDIDI  SCHWEIGER AUS  DER  LEOPOLDSTRASSEHABEN  HEUTE 

DIESENGRUNDSTEIN  GELEGT  ZURWIEDERERRICHTUNG  DER MÜNCHNER  KINDL 

BRAUEREIXII  VIII  MMXXII“
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